




































 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Unfried Anton und Brigitta 
Zur Sandgrube 6 
3123 Winzing 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/012       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 24.03.2014 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch 
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 670, 671, 673, 675, 
677, 679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, 
Markgemeinde Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 661, KG Weyersdorf, 
Marktgemeinde Karlstetten (Grundeigentümer: Anton und Brigitta Unfried, Zur 
Sandgrube 6, 3123  Winzing) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von 
Landwirtschaft auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und 
Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1)Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen unterbleiben. 
 
2) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten 
bekanntzugeben.  
Nicht austreibende Stöcke sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
 
Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48,  und vom 
05. Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, vollinhaltlich aufrecht.  

 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Rechtsgrundlagen 
 

§§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 
 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 23. Jänner 2014 haben die Grundeigentümer Herr Anton und 
Brigitta Unfried, Zur Sandgrube 6, 3123 Winzing, eine Änderung der derzeitigen 
Nutzung des Grundstückes Nr. 661, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft auf Wald 
angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 12. Dezember 2013 eine 
örtliche Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Mit Schreiben vom 23.01.2014 ersucht die Fam. Unfried die Nutzungsart Wiese 
(Landwirtschaft) auf Wald zu ändern. 
Am 12.12.2013 wurde die Fläche Grst.Nr. 661, KG Weyerdorf, mit Herrn Unfried 
besichtigt.Die Fläche stellt sich als schmaler Wiesenstreifen, entlang des Hochwiesenbaches 
dar. Da die Fläche sehr extensiv genutzt wird, ist die Fläche sehr stark mit asiatischen 
Springkraut überwuchert. Obwohl der Streifen immer wieder gemäht wird, ist aufgrund der 
Raschwüchsigkeit des Springkrautes der ursprüngliche Unterschutzstellungszweck nicht 
mehr gegeben.  
Nach Durchsicht des Unterschutzstellungbescheides des Naturdenkmales 
„Hochwiesenbach“ ist aus Sicht des ASV für Naturschutz kein Einwand gegen die 
Aufforstung mit S.Erlen gegeben.“ 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beabsichtigte Änderung der 
Nutzungsart von Wiese auf Wald zur Kenntnis genommen.“ 
 
Rechtlich ist dazu auszuführen:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
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wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Gebühr für die Beschwerde beträgt € 14,30. 
 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten, z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Der Bezirkshauptmann 
Mag. K r o n i s t e r 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 



 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

 Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Fam.  
Beisteiner Hans Jürgen und Irene 
Thurnergasse 1 
3121 Weyersdorf 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/014       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 30.03.2015 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch  
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 671, 673, 675, 677, 
679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, Markgemeinde 
Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf, Marktgemeinde 
Karlstetten (Grundeigentümer: Hans Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 
3121 Weyersdorf) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von Landwirtschaft 
auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1) Zur Aufforstung sind Schwarzerlen in einem Abstand von 2 x 2 Metern zu 
pflanzen. Es müssen Heister (das sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 
Metern) verwendet werden.  
2) Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten „Fegeschutz“ zu 
erfolgen. Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten. Nicht austreibende Stöcke 
sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
3) Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen zu unterbleiben. 
4) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
5) Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten, 
Fachgebiet Anlagen, bekanntzugeben.  
 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, vom 05. 
Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, und vom 24. März 2014, Zl. PLW3-N-0420/012, 
vollinhaltlich aufrecht. 
 
Rechtsgrundlagen 

 
§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 

 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 01. Dezember 2014 haben die Grundeigentümer Herr Hans 
Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 3121 Weyersdorf, eine Änderung der 
derzeitigen Nutzung des Grundstückes Nr. 670, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft 
auf Wald angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 17. Februar 2015 eine örtliche 
Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Die Fam. Beisteiner hat mit Schreiben vom 01.12.2014 angesucht die Nutzung 
Wiese, im Bereich des Naturdenkmales Weyerdorf, auf Wald zu Ändern. 
 
Die Wiese stellt sich als eine sumpfige teileweise von Indischen Springkraut 
verwachsene Fläche dar. Da die Fam. Beisteiner die Wiese nicht mehr selbst 
bewirtschaftet, hat sie darum angesucht, die Fläche als Wals Nutzen zu können. 
 
Aus Sicht des ASV für Naturschutz besteht, gegen die Nutzung des Gst.Nr. 136 KG 
Weyersdorf als Wald, kein Einwand wenn für die Aufforstung Schwarzerlen 
verwendet werden. 
Diese sollten in einem Abstand von 2 x 2 Metern gepflanzt werden. Es müssen 
Heister (dies sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 Metern) verwendet 
werden.  
Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten Fegeschutz zu erfolgen. 
Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten.“ 
 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 



- 3 - 

 

 
Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beantragte Nutzungsänderung auf 
Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf zur Kenntnis genommen, sofern aus 
naturschutzfachlicher Sicht gewährleistet werden kann, dass durch das Ziel der 
Schutzmaßnahme (Erhaltung des Baches mit angrenzenden Feuchtwiesen) nicht 
gefährdet wird. 
 
Rechtlich ist auszuführen: 
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 



- 4 - 

 

 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
 zu Zl.- NÖ-UA-V-431/001-2015 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Für den Bezirkshauptmann 
Mag. N e i d h a r t 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 







































 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Unfried Anton und Brigitta 
Zur Sandgrube 6 
3123 Winzing 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/012       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 24.03.2014 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch 
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 670, 671, 673, 675, 
677, 679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, 
Markgemeinde Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 661, KG Weyersdorf, 
Marktgemeinde Karlstetten (Grundeigentümer: Anton und Brigitta Unfried, Zur 
Sandgrube 6, 3123  Winzing) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von 
Landwirtschaft auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und 
Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1)Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen unterbleiben. 
 
2) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten 
bekanntzugeben.  
Nicht austreibende Stöcke sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
 
Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48,  und vom 
05. Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, vollinhaltlich aufrecht.  

 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Rechtsgrundlagen 
 

§§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 
 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 23. Jänner 2014 haben die Grundeigentümer Herr Anton und 
Brigitta Unfried, Zur Sandgrube 6, 3123 Winzing, eine Änderung der derzeitigen 
Nutzung des Grundstückes Nr. 661, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft auf Wald 
angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 12. Dezember 2013 eine 
örtliche Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Mit Schreiben vom 23.01.2014 ersucht die Fam. Unfried die Nutzungsart Wiese 
(Landwirtschaft) auf Wald zu ändern. 
Am 12.12.2013 wurde die Fläche Grst.Nr. 661, KG Weyerdorf, mit Herrn Unfried 
besichtigt.Die Fläche stellt sich als schmaler Wiesenstreifen, entlang des Hochwiesenbaches 
dar. Da die Fläche sehr extensiv genutzt wird, ist die Fläche sehr stark mit asiatischen 
Springkraut überwuchert. Obwohl der Streifen immer wieder gemäht wird, ist aufgrund der 
Raschwüchsigkeit des Springkrautes der ursprüngliche Unterschutzstellungszweck nicht 
mehr gegeben.  
Nach Durchsicht des Unterschutzstellungbescheides des Naturdenkmales 
„Hochwiesenbach“ ist aus Sicht des ASV für Naturschutz kein Einwand gegen die 
Aufforstung mit S.Erlen gegeben.“ 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beabsichtigte Änderung der 
Nutzungsart von Wiese auf Wald zur Kenntnis genommen.“ 
 
Rechtlich ist dazu auszuführen:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
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wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Gebühr für die Beschwerde beträgt € 14,30. 
 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten, z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Der Bezirkshauptmann 
Mag. K r o n i s t e r 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 



 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

 Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Fam.  
Beisteiner Hans Jürgen und Irene 
Thurnergasse 1 
3121 Weyersdorf 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/014       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 30.03.2015 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch  
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 671, 673, 675, 677, 
679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, Markgemeinde 
Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf, Marktgemeinde 
Karlstetten (Grundeigentümer: Hans Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 
3121 Weyersdorf) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von Landwirtschaft 
auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1) Zur Aufforstung sind Schwarzerlen in einem Abstand von 2 x 2 Metern zu 
pflanzen. Es müssen Heister (das sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 
Metern) verwendet werden.  
2) Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten „Fegeschutz“ zu 
erfolgen. Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten. Nicht austreibende Stöcke 
sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
3) Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen zu unterbleiben. 
4) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
5) Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten, 
Fachgebiet Anlagen, bekanntzugeben.  
 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, vom 05. 
Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, und vom 24. März 2014, Zl. PLW3-N-0420/012, 
vollinhaltlich aufrecht. 
 
Rechtsgrundlagen 

 
§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 

 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 01. Dezember 2014 haben die Grundeigentümer Herr Hans 
Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 3121 Weyersdorf, eine Änderung der 
derzeitigen Nutzung des Grundstückes Nr. 670, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft 
auf Wald angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 17. Februar 2015 eine örtliche 
Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Die Fam. Beisteiner hat mit Schreiben vom 01.12.2014 angesucht die Nutzung 
Wiese, im Bereich des Naturdenkmales Weyerdorf, auf Wald zu Ändern. 
 
Die Wiese stellt sich als eine sumpfige teileweise von Indischen Springkraut 
verwachsene Fläche dar. Da die Fam. Beisteiner die Wiese nicht mehr selbst 
bewirtschaftet, hat sie darum angesucht, die Fläche als Wals Nutzen zu können. 
 
Aus Sicht des ASV für Naturschutz besteht, gegen die Nutzung des Gst.Nr. 136 KG 
Weyersdorf als Wald, kein Einwand wenn für die Aufforstung Schwarzerlen 
verwendet werden. 
Diese sollten in einem Abstand von 2 x 2 Metern gepflanzt werden. Es müssen 
Heister (dies sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 Metern) verwendet 
werden.  
Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten Fegeschutz zu erfolgen. 
Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten.“ 
 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
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Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beantragte Nutzungsänderung auf 
Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf zur Kenntnis genommen, sofern aus 
naturschutzfachlicher Sicht gewährleistet werden kann, dass durch das Ziel der 
Schutzmaßnahme (Erhaltung des Baches mit angrenzenden Feuchtwiesen) nicht 
gefährdet wird. 
 
Rechtlich ist auszuführen: 
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
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Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
 zu Zl.- NÖ-UA-V-431/001-2015 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Für den Bezirkshauptmann 
Mag. N e i d h a r t 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 







































 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Unfried Anton und Brigitta 
Zur Sandgrube 6 
3123 Winzing 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/012       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 24.03.2014 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch 
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 670, 671, 673, 675, 
677, 679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, 
Markgemeinde Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 661, KG Weyersdorf, 
Marktgemeinde Karlstetten (Grundeigentümer: Anton und Brigitta Unfried, Zur 
Sandgrube 6, 3123  Winzing) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von 
Landwirtschaft auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und 
Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1)Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen unterbleiben. 
 
2) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten 
bekanntzugeben.  
Nicht austreibende Stöcke sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
 
Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48,  und vom 
05. Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, vollinhaltlich aufrecht.  

 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Rechtsgrundlagen 
 

§§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 
 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 23. Jänner 2014 haben die Grundeigentümer Herr Anton und 
Brigitta Unfried, Zur Sandgrube 6, 3123 Winzing, eine Änderung der derzeitigen 
Nutzung des Grundstückes Nr. 661, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft auf Wald 
angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 12. Dezember 2013 eine 
örtliche Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Mit Schreiben vom 23.01.2014 ersucht die Fam. Unfried die Nutzungsart Wiese 
(Landwirtschaft) auf Wald zu ändern. 
Am 12.12.2013 wurde die Fläche Grst.Nr. 661, KG Weyerdorf, mit Herrn Unfried 
besichtigt.Die Fläche stellt sich als schmaler Wiesenstreifen, entlang des Hochwiesenbaches 
dar. Da die Fläche sehr extensiv genutzt wird, ist die Fläche sehr stark mit asiatischen 
Springkraut überwuchert. Obwohl der Streifen immer wieder gemäht wird, ist aufgrund der 
Raschwüchsigkeit des Springkrautes der ursprüngliche Unterschutzstellungszweck nicht 
mehr gegeben.  
Nach Durchsicht des Unterschutzstellungbescheides des Naturdenkmales 
„Hochwiesenbach“ ist aus Sicht des ASV für Naturschutz kein Einwand gegen die 
Aufforstung mit S.Erlen gegeben.“ 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beabsichtigte Änderung der 
Nutzungsart von Wiese auf Wald zur Kenntnis genommen.“ 
 
Rechtlich ist dazu auszuführen:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
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wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Gebühr für die Beschwerde beträgt € 14,30. 
 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten, z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Der Bezirkshauptmann 
Mag. K r o n i s t e r 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 



 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

 Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Fam.  
Beisteiner Hans Jürgen und Irene 
Thurnergasse 1 
3121 Weyersdorf 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/014       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 30.03.2015 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch  
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 671, 673, 675, 677, 
679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, Markgemeinde 
Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf, Marktgemeinde 
Karlstetten (Grundeigentümer: Hans Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 
3121 Weyersdorf) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von Landwirtschaft 
auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1) Zur Aufforstung sind Schwarzerlen in einem Abstand von 2 x 2 Metern zu 
pflanzen. Es müssen Heister (das sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 
Metern) verwendet werden.  
2) Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten „Fegeschutz“ zu 
erfolgen. Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten. Nicht austreibende Stöcke 
sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
3) Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen zu unterbleiben. 
4) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
5) Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten, 
Fachgebiet Anlagen, bekanntzugeben.  
 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, vom 05. 
Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, und vom 24. März 2014, Zl. PLW3-N-0420/012, 
vollinhaltlich aufrecht. 
 
Rechtsgrundlagen 

 
§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 

 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 01. Dezember 2014 haben die Grundeigentümer Herr Hans 
Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 3121 Weyersdorf, eine Änderung der 
derzeitigen Nutzung des Grundstückes Nr. 670, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft 
auf Wald angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 17. Februar 2015 eine örtliche 
Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Die Fam. Beisteiner hat mit Schreiben vom 01.12.2014 angesucht die Nutzung 
Wiese, im Bereich des Naturdenkmales Weyerdorf, auf Wald zu Ändern. 
 
Die Wiese stellt sich als eine sumpfige teileweise von Indischen Springkraut 
verwachsene Fläche dar. Da die Fam. Beisteiner die Wiese nicht mehr selbst 
bewirtschaftet, hat sie darum angesucht, die Fläche als Wals Nutzen zu können. 
 
Aus Sicht des ASV für Naturschutz besteht, gegen die Nutzung des Gst.Nr. 136 KG 
Weyersdorf als Wald, kein Einwand wenn für die Aufforstung Schwarzerlen 
verwendet werden. 
Diese sollten in einem Abstand von 2 x 2 Metern gepflanzt werden. Es müssen 
Heister (dies sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 Metern) verwendet 
werden.  
Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten Fegeschutz zu erfolgen. 
Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten.“ 
 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
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Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beantragte Nutzungsänderung auf 
Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf zur Kenntnis genommen, sofern aus 
naturschutzfachlicher Sicht gewährleistet werden kann, dass durch das Ziel der 
Schutzmaßnahme (Erhaltung des Baches mit angrenzenden Feuchtwiesen) nicht 
gefährdet wird. 
 
Rechtlich ist auszuführen: 
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
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Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
 zu Zl.- NÖ-UA-V-431/001-2015 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Für den Bezirkshauptmann 
Mag. N e i d h a r t 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 







































 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Unfried Anton und Brigitta 
Zur Sandgrube 6 
3123 Winzing 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/012       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 24.03.2014 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch 
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 670, 671, 673, 675, 
677, 679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, 
Markgemeinde Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 661, KG Weyersdorf, 
Marktgemeinde Karlstetten (Grundeigentümer: Anton und Brigitta Unfried, Zur 
Sandgrube 6, 3123  Winzing) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von 
Landwirtschaft auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und 
Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1)Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen unterbleiben. 
 
2) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten 
bekanntzugeben.  
Nicht austreibende Stöcke sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
 
Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48,  und vom 
05. Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, vollinhaltlich aufrecht.  

 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Rechtsgrundlagen 
 

§§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 
 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 23. Jänner 2014 haben die Grundeigentümer Herr Anton und 
Brigitta Unfried, Zur Sandgrube 6, 3123 Winzing, eine Änderung der derzeitigen 
Nutzung des Grundstückes Nr. 661, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft auf Wald 
angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 12. Dezember 2013 eine 
örtliche Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Mit Schreiben vom 23.01.2014 ersucht die Fam. Unfried die Nutzungsart Wiese 
(Landwirtschaft) auf Wald zu ändern. 
Am 12.12.2013 wurde die Fläche Grst.Nr. 661, KG Weyerdorf, mit Herrn Unfried 
besichtigt.Die Fläche stellt sich als schmaler Wiesenstreifen, entlang des Hochwiesenbaches 
dar. Da die Fläche sehr extensiv genutzt wird, ist die Fläche sehr stark mit asiatischen 
Springkraut überwuchert. Obwohl der Streifen immer wieder gemäht wird, ist aufgrund der 
Raschwüchsigkeit des Springkrautes der ursprüngliche Unterschutzstellungszweck nicht 
mehr gegeben.  
Nach Durchsicht des Unterschutzstellungbescheides des Naturdenkmales 
„Hochwiesenbach“ ist aus Sicht des ASV für Naturschutz kein Einwand gegen die 
Aufforstung mit S.Erlen gegeben.“ 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beabsichtigte Änderung der 
Nutzungsart von Wiese auf Wald zur Kenntnis genommen.“ 
 
Rechtlich ist dazu auszuführen:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
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wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Gebühr für die Beschwerde beträgt € 14,30. 
 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten, z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Der Bezirkshauptmann 
Mag. K r o n i s t e r 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 



 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

 Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Fam.  
Beisteiner Hans Jürgen und Irene 
Thurnergasse 1 
3121 Weyersdorf 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/014       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 30.03.2015 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch  
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 671, 673, 675, 677, 
679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, Markgemeinde 
Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf, Marktgemeinde 
Karlstetten (Grundeigentümer: Hans Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 
3121 Weyersdorf) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von Landwirtschaft 
auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1) Zur Aufforstung sind Schwarzerlen in einem Abstand von 2 x 2 Metern zu 
pflanzen. Es müssen Heister (das sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 
Metern) verwendet werden.  
2) Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten „Fegeschutz“ zu 
erfolgen. Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten. Nicht austreibende Stöcke 
sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
3) Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen zu unterbleiben. 
4) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
5) Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten, 
Fachgebiet Anlagen, bekanntzugeben.  
 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, vom 05. 
Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, und vom 24. März 2014, Zl. PLW3-N-0420/012, 
vollinhaltlich aufrecht. 
 
Rechtsgrundlagen 

 
§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 

 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 01. Dezember 2014 haben die Grundeigentümer Herr Hans 
Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 3121 Weyersdorf, eine Änderung der 
derzeitigen Nutzung des Grundstückes Nr. 670, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft 
auf Wald angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 17. Februar 2015 eine örtliche 
Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Die Fam. Beisteiner hat mit Schreiben vom 01.12.2014 angesucht die Nutzung 
Wiese, im Bereich des Naturdenkmales Weyerdorf, auf Wald zu Ändern. 
 
Die Wiese stellt sich als eine sumpfige teileweise von Indischen Springkraut 
verwachsene Fläche dar. Da die Fam. Beisteiner die Wiese nicht mehr selbst 
bewirtschaftet, hat sie darum angesucht, die Fläche als Wals Nutzen zu können. 
 
Aus Sicht des ASV für Naturschutz besteht, gegen die Nutzung des Gst.Nr. 136 KG 
Weyersdorf als Wald, kein Einwand wenn für die Aufforstung Schwarzerlen 
verwendet werden. 
Diese sollten in einem Abstand von 2 x 2 Metern gepflanzt werden. Es müssen 
Heister (dies sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 Metern) verwendet 
werden.  
Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten Fegeschutz zu erfolgen. 
Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten.“ 
 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
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Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beantragte Nutzungsänderung auf 
Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf zur Kenntnis genommen, sofern aus 
naturschutzfachlicher Sicht gewährleistet werden kann, dass durch das Ziel der 
Schutzmaßnahme (Erhaltung des Baches mit angrenzenden Feuchtwiesen) nicht 
gefährdet wird. 
 
Rechtlich ist auszuführen: 
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
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Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
 zu Zl.- NÖ-UA-V-431/001-2015 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Für den Bezirkshauptmann 
Mag. N e i d h a r t 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 







































 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Unfried Anton und Brigitta 
Zur Sandgrube 6 
3123 Winzing 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/012       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 24.03.2014 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch 
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 670, 671, 673, 675, 
677, 679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, 
Markgemeinde Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 661, KG Weyersdorf, 
Marktgemeinde Karlstetten (Grundeigentümer: Anton und Brigitta Unfried, Zur 
Sandgrube 6, 3123  Winzing) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von 
Landwirtschaft auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und 
Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1)Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen unterbleiben. 
 
2) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten 
bekanntzugeben.  
Nicht austreibende Stöcke sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
 
Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48,  und vom 
05. Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, vollinhaltlich aufrecht.  

 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Rechtsgrundlagen 
 

§§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 
 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 23. Jänner 2014 haben die Grundeigentümer Herr Anton und 
Brigitta Unfried, Zur Sandgrube 6, 3123 Winzing, eine Änderung der derzeitigen 
Nutzung des Grundstückes Nr. 661, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft auf Wald 
angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 12. Dezember 2013 eine 
örtliche Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Mit Schreiben vom 23.01.2014 ersucht die Fam. Unfried die Nutzungsart Wiese 
(Landwirtschaft) auf Wald zu ändern. 
Am 12.12.2013 wurde die Fläche Grst.Nr. 661, KG Weyerdorf, mit Herrn Unfried 
besichtigt.Die Fläche stellt sich als schmaler Wiesenstreifen, entlang des Hochwiesenbaches 
dar. Da die Fläche sehr extensiv genutzt wird, ist die Fläche sehr stark mit asiatischen 
Springkraut überwuchert. Obwohl der Streifen immer wieder gemäht wird, ist aufgrund der 
Raschwüchsigkeit des Springkrautes der ursprüngliche Unterschutzstellungszweck nicht 
mehr gegeben.  
Nach Durchsicht des Unterschutzstellungbescheides des Naturdenkmales 
„Hochwiesenbach“ ist aus Sicht des ASV für Naturschutz kein Einwand gegen die 
Aufforstung mit S.Erlen gegeben.“ 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beabsichtigte Änderung der 
Nutzungsart von Wiese auf Wald zur Kenntnis genommen.“ 
 
Rechtlich ist dazu auszuführen:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
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wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Gebühr für die Beschwerde beträgt € 14,30. 
 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten, z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Der Bezirkshauptmann 
Mag. K r o n i s t e r 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 



 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

 Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Fam.  
Beisteiner Hans Jürgen und Irene 
Thurnergasse 1 
3121 Weyersdorf 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/014       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 30.03.2015 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch  
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 671, 673, 675, 677, 
679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, Markgemeinde 
Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf, Marktgemeinde 
Karlstetten (Grundeigentümer: Hans Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 
3121 Weyersdorf) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von Landwirtschaft 
auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1) Zur Aufforstung sind Schwarzerlen in einem Abstand von 2 x 2 Metern zu 
pflanzen. Es müssen Heister (das sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 
Metern) verwendet werden.  
2) Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten „Fegeschutz“ zu 
erfolgen. Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten. Nicht austreibende Stöcke 
sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
3) Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen zu unterbleiben. 
4) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
5) Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten, 
Fachgebiet Anlagen, bekanntzugeben.  
 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, vom 05. 
Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, und vom 24. März 2014, Zl. PLW3-N-0420/012, 
vollinhaltlich aufrecht. 
 
Rechtsgrundlagen 

 
§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 

 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 01. Dezember 2014 haben die Grundeigentümer Herr Hans 
Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 3121 Weyersdorf, eine Änderung der 
derzeitigen Nutzung des Grundstückes Nr. 670, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft 
auf Wald angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 17. Februar 2015 eine örtliche 
Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Die Fam. Beisteiner hat mit Schreiben vom 01.12.2014 angesucht die Nutzung 
Wiese, im Bereich des Naturdenkmales Weyerdorf, auf Wald zu Ändern. 
 
Die Wiese stellt sich als eine sumpfige teileweise von Indischen Springkraut 
verwachsene Fläche dar. Da die Fam. Beisteiner die Wiese nicht mehr selbst 
bewirtschaftet, hat sie darum angesucht, die Fläche als Wals Nutzen zu können. 
 
Aus Sicht des ASV für Naturschutz besteht, gegen die Nutzung des Gst.Nr. 136 KG 
Weyersdorf als Wald, kein Einwand wenn für die Aufforstung Schwarzerlen 
verwendet werden. 
Diese sollten in einem Abstand von 2 x 2 Metern gepflanzt werden. Es müssen 
Heister (dies sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 Metern) verwendet 
werden.  
Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten Fegeschutz zu erfolgen. 
Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten.“ 
 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
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Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beantragte Nutzungsänderung auf 
Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf zur Kenntnis genommen, sofern aus 
naturschutzfachlicher Sicht gewährleistet werden kann, dass durch das Ziel der 
Schutzmaßnahme (Erhaltung des Baches mit angrenzenden Feuchtwiesen) nicht 
gefährdet wird. 
 
Rechtlich ist auszuführen: 
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
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Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
 zu Zl.- NÖ-UA-V-431/001-2015 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Für den Bezirkshauptmann 
Mag. N e i d h a r t 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 







































 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Unfried Anton und Brigitta 
Zur Sandgrube 6 
3123 Winzing 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/012       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 24.03.2014 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch 
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 670, 671, 673, 675, 
677, 679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, 
Markgemeinde Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 661, KG Weyersdorf, 
Marktgemeinde Karlstetten (Grundeigentümer: Anton und Brigitta Unfried, Zur 
Sandgrube 6, 3123  Winzing) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von 
Landwirtschaft auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und 
Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1)Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen unterbleiben. 
 
2) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten 
bekanntzugeben.  
Nicht austreibende Stöcke sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
 
Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48,  und vom 
05. Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, vollinhaltlich aufrecht.  

 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Rechtsgrundlagen 
 

§§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 
 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 23. Jänner 2014 haben die Grundeigentümer Herr Anton und 
Brigitta Unfried, Zur Sandgrube 6, 3123 Winzing, eine Änderung der derzeitigen 
Nutzung des Grundstückes Nr. 661, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft auf Wald 
angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 12. Dezember 2013 eine 
örtliche Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Mit Schreiben vom 23.01.2014 ersucht die Fam. Unfried die Nutzungsart Wiese 
(Landwirtschaft) auf Wald zu ändern. 
Am 12.12.2013 wurde die Fläche Grst.Nr. 661, KG Weyerdorf, mit Herrn Unfried 
besichtigt.Die Fläche stellt sich als schmaler Wiesenstreifen, entlang des Hochwiesenbaches 
dar. Da die Fläche sehr extensiv genutzt wird, ist die Fläche sehr stark mit asiatischen 
Springkraut überwuchert. Obwohl der Streifen immer wieder gemäht wird, ist aufgrund der 
Raschwüchsigkeit des Springkrautes der ursprüngliche Unterschutzstellungszweck nicht 
mehr gegeben.  
Nach Durchsicht des Unterschutzstellungbescheides des Naturdenkmales 
„Hochwiesenbach“ ist aus Sicht des ASV für Naturschutz kein Einwand gegen die 
Aufforstung mit S.Erlen gegeben.“ 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beabsichtigte Änderung der 
Nutzungsart von Wiese auf Wald zur Kenntnis genommen.“ 
 
Rechtlich ist dazu auszuführen:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
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wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Gebühr für die Beschwerde beträgt € 14,30. 
 
 
Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten, z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Der Bezirkshauptmann 
Mag. K r o n i s t e r 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 



 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ST. PÖLTEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
3100 St. Pölten, Am Bischofteich 1 

 
 

 

 
 

 

 Bezirkshauptmannschaft St. Pölten, 3100 

 
 
Fam.  
Beisteiner Hans Jürgen und Irene 
Thurnergasse 1 
3121 Weyersdorf 
 
    

 

 Beilagen 
 

PLW3-N-0420/014       
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02742 9025 
- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Engelhart  37285 30.03.2015 
 
Betrifft 

Naturdenkmal "HOCHWIESENBACH", Einlageblatt Nr. 136, Marktgemeinde 
Karlstetten, Feststellung über den tatsächlichen und rechtlichen Bestand 
 
 

Bescheid 
 
Die Bezirkshauptmannschaft St. Pölten stellt fest, dass das im Naturschutzbuch  
unter Einlageblatt Nr. 136 eingetragene Naturdenkmal „HOCHWIESENBACH“, 
welches auf den Grundstücken Nr. 653,659, 661, 663, 666, 668, 671, 673, 675, 677, 
679, 690, 695, 697, 704, 706, 707, 709, 711, 713, KG Weyersdorf, Markgemeinde 
Karlstetten, liegt, auf dem Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf, Marktgemeinde 
Karlstetten (Grundeigentümer: Hans Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 
3121 Weyersdorf) als Wald (Änderung der Grundstücksnutzung von Landwirtschaft 
auf Wald) existent ist und damit dem Eingriffs- und Veränderungsverbot unterliegt.  
(Unterschutzstellungsbescheid vom 27. Mai 1986, Kennzeichen 9-N-8493/10). 
 
Auflagen: 
 
1) Zur Aufforstung sind Schwarzerlen in einem Abstand von 2 x 2 Metern zu 
pflanzen. Es müssen Heister (das sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 
Metern) verwendet werden.  
2) Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten „Fegeschutz“ zu 
erfolgen. Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten. Nicht austreibende Stöcke 
sind mit Laubholzheistern zu ergänzen. 
3) Im Bereich von Wald- und auf Flächen mit waldähnlichem Charakter hat die 
Auspflanzung von Nadelgehölzen zu unterbleiben. 
4) Das vorhandene Laubholz muss als Niederwald im Umtriebszeitraum von 20-30 
Jahren genutzt werden.  
5) Vor Durchführung der Arbeiten ist dies der Bezirkshauptmannschaft St.Pölten, 
Fachgebiet Anlagen, bekanntzugeben.  
 

 

E-Mail: umwelt.bhpl@noel.gv.at 
Fax 02742/9025-37281 Internet: http://www.noe.gv.at/bh 
Bürgerservice-Telefon 02742/9005-9005 DVR: 0032441 
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Ansonsten bleiben die Bescheide vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, vom 05. 
Dezember 2001, Zl. 9-N-8493/57, und vom 24. März 2014, Zl. PLW3-N-0420/012, 
vollinhaltlich aufrecht. 
 
Rechtsgrundlagen 

 
§ 12, 32, 33 und 34 des NÖ Naturschutzgesetzes, LGBl. 5500, 
§§ 37, 39, 56 des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes 1991 – AVG 

 
 

Begründung 
 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten vom 27. Mai 1986, Zl. 9-N-
8493/10, wurde das Naturgebilde "Hochwiesenbach" in der KG Weyersdorf, 
Gemeinde Karlstetten, zum Naturdenkmal erklärt und unter der Nr. 136 im 
Naturdenkmalbuch des Verwaltungsbezirkes St. Pölten eingetragen. 
 
Mit Bescheid vom 04. Mai 2000, Zl. 9-N-8493/48, und vom 05. Dezember 2001, Zl. 9-
N-8493/57, wurde eine Änderung der Nutzung von einzelnen Grundstücken von 
Landwirtschaft auf Wald durchgeführt.  
 
Mit Schreiben vom 01. Dezember 2014 haben die Grundeigentümer Herr Hans 
Jürgen und Irene Beisteiner, Thurnergasse 1, 3121 Weyersdorf, eine Änderung der 
derzeitigen Nutzung des Grundstückes Nr. 670, KG Weyersdorf, von Landwirtschaft 
auf Wald angeregt. 
 
Es war daher ein Feststellungsverfahren darüber durchzuführen, in welcher Form 
das Naturdenkmal nun tatsächlich existent ist.  
 
Durch den Naturschutzsachverständigen erfolgte am 17. Februar 2015 eine örtliche 
Begehung und wurde dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
 
„Die Fam. Beisteiner hat mit Schreiben vom 01.12.2014 angesucht die Nutzung 
Wiese, im Bereich des Naturdenkmales Weyerdorf, auf Wald zu Ändern. 
 
Die Wiese stellt sich als eine sumpfige teileweise von Indischen Springkraut 
verwachsene Fläche dar. Da die Fam. Beisteiner die Wiese nicht mehr selbst 
bewirtschaftet, hat sie darum angesucht, die Fläche als Wals Nutzen zu können. 
 
Aus Sicht des ASV für Naturschutz besteht, gegen die Nutzung des Gst.Nr. 136 KG 
Weyersdorf als Wald, kein Einwand wenn für die Aufforstung Schwarzerlen 
verwendet werden. 
Diese sollten in einem Abstand von 2 x 2 Metern gepflanzt werden. Es müssen 
Heister (dies sind Pflanzen mit einer Wuchshöhe von mind. 1,4 Metern) verwendet 
werden.  
Der Schutz vor Wildschäden hat durch einen sogenannten Fegeschutz zu erfolgen. 
Das flächige Einzäunen der Fläche ist verboten.“ 
 

 
Die NÖ Umweltanwaltschaft hat dazu folgende Stellungnahme abgegeben: 
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Seitens der NÖ Umweltanwaltschaft wird die beantragte Nutzungsänderung auf 
Grundstück Nr. 670, KG Weyersdorf zur Kenntnis genommen, sofern aus 
naturschutzfachlicher Sicht gewährleistet werden kann, dass durch das Ziel der 
Schutzmaßnahme (Erhaltung des Baches mit angrenzenden Feuchtwiesen) nicht 
gefährdet wird. 
 
Rechtlich ist auszuführen: 
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 
auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die besondere 
wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit Bescheid der 
Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal können daher 
insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, Hecken, Alleen, 
Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände seltener oder 
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, erdgeschichtliche Aufschlüsse 
oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder Pflanzenvorkommen sowie Fundorte 
seltener Gesteine oder Mineralien erklärt werden. 
 
Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen durchgeführt werden.  
 
Aufgrund der Sach- und Rechtslage war daher spruchgemäß zu entscheiden. 
 
 
 Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
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Ergeht an: 
4. Abteilung Naturschutz 
 zur Kenntnis betreffend die Entschädigung aufgrund der Nutzungsänderung 

auf Wald 
                                     ------------------------------------------------ 
1. Marktgemeinde Karlstetten z. H. des Bürgermeisters, Schloßplatz 1, 3121 

Karlstetten 
2. NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
 zu Zl.- NÖ-UA-V-431/001-2015 
3. BH St. Pölten - Forstwesen 
 

 
Für den Bezirkshauptmann 
Mag. N e i d h a r t 

 
  

 Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 




